
zu immer.zeichnungsärmer wird, während bei der verwandten E. ligea
Esp. die'.Verhältnisse umgekehrt liegen.
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über weitere Funde von Phytometra (Plusia) zosimi Hbn.

in Mitteleuropa

Von J. Moucha und J. Smelhaus, Praha

Die Unterfamilie Plusiiiiae enthält Arten, deren Bxotop-Anspïii. ch.e ganz
verschieden sind. So gehören hierher einerseits ausgesprochene Stepparten,
andererseits Arten des Hochgebirges mit allen Übergängen, wobei es sich
hier wieder um stenoeke oder eur^c'eke Arten handein kann. -

Über die geographische. Verbreitung einzelner Plusien veröffentlichte
G, warnecle mehrere Studien, In den letzten Jahren wurde in Mitte1europa
als weitere Art dieser Unterfamilie festgestel l t : P h y t o m e t r a
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z o s i m i H b n . Eingehende Nachrichten über das Vorkommen dieser
Art stehen uns bereits von Österreich und Ungarn zur Verfügung. Sie wur- '
de nun çuch in der Tschechoslowakei festgestel l t . .

Eine größere Invasion von Ph. z o s i m i nach Mitteleuropa
i s t neuerdings erst in den letzten Jahren gemeldet. S 1 a b <j (1951)
hat darauf aufmerksam gemacht, daß einige Steppenfalter nach Norden ein-
wandern. Man kann aànehmen, daß hier eine Reihe von Faktoren eine wichtige

. Rolle sp i e l t . Von den abiotischen Bedingungen spielt hier gewiß das Klima
eine große Rolle (vor allem die Temparatur, die Menge und die geographische
Ausdehnung der Niederschläge)• .

.Ältere Autoren( S t a u d i n g e r - R e b e l 19^1» W a r r e n
in Seitz 1914» C u 1 o t 1914-17» u. a. } kennen ein großes Ver-
breitungsgebiet von Ph. z o s i m i ( Osteuropa bis Japan). Bie bemerken
jedoch, daß diese Art äußerst lokal vorkommt.

K 0 v â c a (1953) führt aus Ungarn eine Reihe von Fundplätzen an,
die vorwiegend im Norden des Landes liegen (Kaposiuâr Környeke, Bânhida,
Vâcs-Kosd, Göd, öcsa und Szecsêny Környeke), Derselbe Autor beobachtete
die Art in Ungarn schon früher ( 1951 )• Pfr» z o s i m i wurde auch in
Nordost- (Bâtorliget környeke) und in Mittelungarn (Nyir Âgasegyhâza)
fe s tges t e l l t .

Die Fundorte dieser Art in, Österreich hat unlängst Kasy (1954)
zusammengestellt, wobei wir auf diese Arbeit hinweisen. Ph. z o s s ' i m i
wurde zuerst in diesem Lande im nordöstlichen Teile von Niederösterreich
im August 1951 entdeckt. .Über die bis heute unbekannt.gewesene\Ent-
wicklung und Lebensverhältniss e der Art referiert K a s y ( 1953)»

Mit den letzt aufgeführten1 Fundplätzen hängen die Fundeüin der
Tschechoslowakei zusammen. Die uns erstbekannte Lokalität aus diesem'
Lande i s t Lednice (Eisgrub) in Südmähren. K. Krus"ek fand hier vom
.3. bis 11. August 1951 drei Stück. In demselben Jahr wurde auch die In-
vasion nach Österreich ( K a s y ' 1954) beobachtet. In der Umgebung Von
Eisgrub flogen gleichzeitig auch Plusia öhrjsi t is L, und Chrysapidia festu«

cae L. Weitere Exemplare s t e l l t e F. Vâvra (3 Mann, und 1 W) in der eweiten
Half .August I953. fes t . Alle diese. Falter flogen ans Licht»in Klentnice

(Klentnitz) (Pollauer Berge). Die Festst eilung, der Art von M. Kudla bei
Olomouc (Olmütz) in der zweiten Hälfte Mai 1953 i s t interessant. Das
Stück kam 'ebenfalls ansLicht. Damit i s t die Beobachtung der ös terre ichi-
schen Entomologen bes tä t ig t , daß Ph. z o s i m i in Mitteleuropa in
zwei Generationen vorkommt. Die mährischen Fundorte bilden die Nord-
grenze der Verbreitung in Europa. Wir können damit rechnen, daß Ph.
z c s i m i auch in der Süd- und Südost Slowakei lebt , denn die Art kommt
in Nordungarn ziemlich häufig vor.

, Es i s t wünschenswert, alle neuen Funde in Mitteleuropa zu mel-
den, weil es sich um eine rasche Invasion der Art in die neuen Leb ens-
räxiine handelt* .Dabei i s t vom zoographischen Standpunkt wichtig, kennenzu-
lernen, welche Gegenden a l s Imsrasionswege dienen.

Benützte Literar&ur

CÜLOT J . , 1914-17: Noctuelles et Géomètres d'Europe; Noctuelles Vol. I I ,
pp. I/234/I7O/, Genève.

KASY F;, 1953s Phytometra.(Plusia) zosimi Hbn/î über die ersten Ständej
Biologie und Zuchtergebnisse; Ztschr» d* Wiehor Esit, Ges.,
38:321-333,Wien

©Arbeitsgemeinschaft Österreichischer Entomologen, Wien, download unter www.biologiezentrum.at



- 67 -

*s über weitere Funde von Bhytometra (plusia) zosimi Hfcn ,
bei Oberw.*iàen, Niederösterreichj Ent, Nachrichtenftlatt, 1 sÎ4—1 $,
W i e n . • •

KOVACS L., 1951s Neue Angaben über das Vorkommen einiger Nacrolepidopteren
in Ungarn; Folia Bntom. Hungarica 4? 5-16, Budapest.

1953s Die Groß-Schmetterlinge Ungarns und ihre Verbreitung;"' Ibid.,
6:76-164 ( mit 1 Karte), Budapest.

SLABY 0 . , 1951 * Û vlivu klimatickych cyklü na migraci mot^lu a na ^
zvirenu Cech. Concerning the Dependence of the Lepidoptera Fauna of
climatic Cyiles. Casopis cs. spol. entomol. 48: 242-253, Praha.

STAUDINGEK O.-H. EiftiiL, 1901$ Catalog d. Lepidopteren des palearktischen
Faunengebietes, 3, Aufl. $ pp. I.-XXX i I-368 (237), Berlin,

WAHREN W., I914v Gattung: Phytometra, in Seitz: Die Groß-Schmetterlinge
der Erde, 3» Bd. Die "ulenartigen Nachtfalter, pp. 347-357»
Stut tgar t .

V o r t r a g s b e r i c h t e

Am J, Mai hielt unser . Miglied Dr. B. Petersen:Upsala zum
Pieris napi-brjroniae Problem einen hochinteressanten Vortrag.

Um die beiden Formen Pieris nap! und Pieris bryoniae genetisch
verschieden zu halten,wirken mehrere Isolationsfaktoren zusammen. Die
Wirkung folgender Faktoren wurden im Vortrag behandelt:

1) Exogene Isolation z. B. Isolation dutrch weit entfernte Lebens-
räume spielt keine Rolle.

2) Stendortsisolation. P. napi fliegt hauptsächlich in den Tälern,
P. brynniae im Gebirge von 1000 bis 2000 m. Ein wichtiger Ieolationsfaktor.

3) Jahreszeitliche Isolation is t vorhanden. Die Generationen- von
napi fliegen immer etwas früher als die Entsprechenden Generationen
von bryoniae. ,

4) Paarungslustisolaticn. In Versuchen in denen ein Paar ..jeder
Art in einen Käfig hineingelassen wurde, paarten sich Individuen von
napi mehr bei Sonnenschein, solche von bryoniae öfter, wenn der Himmel
bewölkt war. Verschiedene äußere Bedingungen sind also für die Paarungs-
lust der beiden Arten optimal.

5) Präferenzisolation. Wenn man die verschiedene Paarungslust in
verschiedenem Mileu berücksichtigt, wurden in den Käfigversuchen genau
so viele Hybridpaarungen erhalten, wie man bei freier Paarung zwischen
napi und bryoniae erwarten sollte ( 27 erhalten; 26,9 erwartet). Es
besteht also in den Versuchen keine Präferenz für die eigene Art. Alle
Phasen der Paarung werden jedoch in den Versuchen nicht geprüft.

6) Genetsiche Isolation ist vorhanden. In den F,-Kreuzungen sind
Falter, die sich subitan entwickeln, meist vital wie auch überwinterte
MM. Überwinterte Weihchen sind dagegen oft schwach oder schlüpfen über-
haupt nichte Manche Kreuzungen'leiden auch sehr stark an Seuchen.

Auch die Rückkreuzungen F, M x napi VI sowie weitere Zuchten
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